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umgänglıch, „Jedoch ollten dıe daß S1e 1SC dem demokratischen Dıeselben S5S-Bürger, dıe be]l den US-
schwächsten Gheder UMSGCHGT Gesell- polıtıschen ager mıt Außerungen Bıschöfen ıIn der Vergangenheıt eine
schaft nıcht dıe ogrößten Lasten nra=- Fragen WIEe Sozlal-, Eınwanderungs-, schärfere Gangart In der Abtreibungs-
.  gen Gileichfalls qauf der Herbstvoll- und Menschenrechtspolıiti Schützen- diskussion einklagten und e1 den
versammlung erinnerten dıe 1SCAHNOTIe leisteten. aps ZU Zeugen anrıefen, zeigen

ıhren VOT zehn Jahren veröffentlich- enıge ochen VOT dem etzten WSAÄA- sıch jedoch immer wıeder auffällig
ten ırtenbrief Wiırtschaftsfragen Besuch des Papstes veröffentlichten dıe niger DADSLILrEU, WECNN 6585 Fragen der
(vgl März 1987/, 107e US-Bischöfe eine orößere Erklärung S50zlal-, Eınwanderungs- un Men:-
Wenn dıe 1SCNOTe In ihren tellung- ZAUCTS Abtreibungsfrage, deren Wortlaut schenrechtspoliti geht, WI1IEe 1m VECISaAN-
nahmen auffällig oft un ausführlıch bereıts auf der Vollversammlung der Herbst beım Jüngsten Besuch
Außerungen Johannes auls 11 zıt1er- Bıschofskonferenz 1Im Junı in Chıicago Johannes auls I1 In den USA erneut
LEn ist dies auch VOT dem Hıntergrund verabschiedet worden Wdl (Wortlaut spüuren WarT (vgl November
des besonderen inneramerıkanıschen 1ın Or1g1ns, LO SIie hest 1995, 623 Außerungen des Pastes
Umgangs mıt diesen Ihemen sehen. sıch WI1IEe eıne amerıkanısche Antwort gerade In diesen Fragen betrachten dıe
Seıt langem sınd dıe US-Bischöfe auf dıe Enzyklıka „Evangelhıum vıitae‘“ US-Bischöfe insofern als elne SCIN S
Was INr polıtısch-gesellschaftliches (vgl Maı 1995, 5. 224 1£.). DIe sehene Unterstützung des 1SCANOIS
Engagement Vorwürfenangeht 1SCHNOTe krıtiısıerten darın eine .5  - VO  = Rom für dıe US-Bischöfe dort,
rechtskatholischer Kreıise der S-Kır- treıbungsmentalıtät“, dıe se1t dem AD- diese sıch bısher schwer Lun, der e1ge-
che ausgeSselZl: DIiese halten ihnen VOL., treibungsurteil des Obersten (Gerıichts- NCN Gesellschaft eine konsıiıstente,
daß S1e sıch in der Abtreibungsfrage OTIes der USA 1mM re 1973 über das Sprich: unteılbare Lebense  ık dISU-
wen1g kämpferısch zeıgten, als auch, Land hereingebrochen Se1 mentatıv nahezubrıingen.

1C das letzte Wort
Konsultationsphase für en Sozlalwort der Kırchen abgeschlossen

Der VOr anderthalb Jahren begonnene Konsultationsprozeß für erın ZgemeInSamMeES Wort
der Kırchen ZAUGTS wirtschaftlichen Un sozıialen Lage In Deutschland hat eiINne überra-
schend große Resonanz gefunden, hesonders auch In der nichtkirchlichen Öffentlichkeit.
Mit einer Bilanzveranstaltung In Berlin wurde Anfang Fehruar Adie eigentliche Konsulta-
LonNsSphase abgeschlossen. Bıs Ende dieses Jahres soll das endgültige Sozialwort der Kır-
chen vorliegen.

DIe Dynamık, das COI Echo überraschte selbst dıe In- der Kırche erstellt und darum dann auch n wırd“,
ıt1atoren. Da der 1U fast 15 Monate dauernde Konsulta- hatte der Hauptinıitiator des Prozesses, der Hıldesheimer
t1onsprozeß für eiIn gemeınsames Wort der Kırchen Z wWIrt- Bıschof und Vorsitzende der Kommıssıon der Deutschen
schaftlıchen un soz1ı1alen Lage ıIn Deutschlan auft große Bıschofskonferenz für gesellschaftlıche und soOzlale Fragen,
Resonanz gerade auch In der nıchtkırchlichen Offentlichkeit OE Homeyer, be1 der Vorstellung der Dıskussionsvorlage
stoßen würde, damıt Wdl nıcht rechnen. el gılt der VO  = betont (vgl Januar 1995, Off.) Dieses Verfahren. In
den Kırchen eingeschlagene Weg, das Verfahren selbst als dem EW wurde. daß „das olk (Jottes vorrangıger na
der eigentlıche Hauptgrund für dieses breıte Echo Mög- SCI der kırchliıchen Sozlalverkündigung“ Ist (so der rank-
iıchst viele A eiragt. IC 11UT Fxpertenwissen, auch furter Sozlalethiker Friedhelm Hengsbach), elerte der CVanN-
dıe Kompetenz der Alltagserfahrung sollte ZUT Sprache gelısche Bıschof VO  —_ Berlın, olfgang uber, be]l einer Ver-
kommen, W dsS alle angeht, VO  — en beurteilt un berat- anstaltung des Hamburger Kırchentages 1mM Jun1ı 1995 als
chlagt werden. Denn nıcht zuletzt zIielten dıe Kırchen auch „kleine Revolution“ (vgl August 1995, 417), völlıg VCI-

darauf, Sens1ibıilıtät und Verantwortlichkeit für dıe sozlalen schleden VO  = den bısher hınter verschlossenen [Iüren der
und ökonomischen Belange des Landes möglıchst VIe- EKD-Kammern entstehenden Denkschriften Diıe „Bundes-
len Christen W1IEe auch über deren Kreıise hinaus wecken arbeıtsgemeıinschaft Chrısten und Christinnen be]l Bündnıs
oder Öördern 90/DiIe (Grünen“ sprach In ihrer Stellungnahme VO  e einen
S sollte eıne Praxıs der Kırchen werden, daß ein „ Vorstoß beıder Kırchen In iıchtung auft eiıne basısdemo-
grundsätzlıches sozlalethıisches Wort der Kırche VO  = en In kratısch verfaßte Gesellschaft‘‘
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kırchlichen Sozilalverbänden WIEe der KAB oder auch denBe1l der Bılanzveranstaltung In Berlın, mıt der formal dıe
ase der ıngaben und Stellungnahmen abgeschlossen Famılıenverbänden nıcht des weıteren Anstoßes NS dıe

Kırchenspıitzen, damıt diese sıch IThemen W1e Arbeıtslo-wurde., bekräftigten dıe Spıtzenvertreter beıder Kırchen
denn auch, der Konsultationsprozeß WE der EKID- 1gkeıt und Famılıenförderung annahmen. Um den Konsul-
Ratsvorsıtzende und adısche Landesbıischo AUS ngel- tatıonsprozeß nıcht auft kademıen un: dıiıözesane Gremien
arı keın AnterMeZZO) SCWESCH sSeInN. Der ME SG beschränken, hat CN immer wıeder auch den unsch nach
MUSSeEe erhalten le1iben Der Vorsitzende der Deutschen Bı- eıner zeıtliıchen Verlängerung des Prozesses egeben, etiwa

schofskonferenz, Bıschof arl Lehmann., bezeıchnete das VO  — selten des BDKIJ oder auch des „Ökumenischen Konsul-
Verfahren als „NCU odell der Intensivierung der kırchliı- tatıonsnetzes‘‘. Diıieses hatte sıch gleich nach Veröffentli-
chen Sozlalverkündigung“, CNn verknüpft mıt un begründet chung des Impulspapıers gebi  C© Vernetzt un koordinlert
In der UTGC das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl angeregien sechs „Knotenpunkten“ konzentrierten sıch dıe daran

Erfahrung VO Kırche selbst beteıilıgten /() Gruppen, Inıt1atıven und erbande auf dıe
IThemen dıe Bundesrepublık als gespaltene Gesellschaft. dıe
Öökonomische un gesellschaftlıche Krise ıIn Ostdeutschland.ber 4000 Veranstaltungen en sıich dem dıe Gleichstellung NC Frauen un Männern, dıe Zerstörung

Prozeß gewıdmet der natürliıchen Lebensgrundlagen, weltweıte Gerechtigkeıit
und dıe Kırche als Arbeıtgeberın. uch der Nspruc. der
Kırchen, nıcht 1L1UT dıe Anwaltschaf! und dıe Perspektive der

Eın welılterer TUN für dıe CAMONTAIIG Resonanz Jag aber S1- Betrolenen s übernehmen, sondern diese 1m Konsulta-
CNEeTiilc auch In der (Junst der Stunde DiIie Kırchen en
mıt iıhrer Inıtl1atıve eiıner breıten Grundsatzdebatte über tiıonsprozeß selbst auch Wort kommen lassen. Wl als

Begründung für eıne deutliche Ausweıtung des geplantendıe künftigen Wege und 1ele wirtschaftlıchen und sozlalen Zeiıtrahmens angeführt worden.
andelns, mıt ıhrer Mahnung, einem KoOonsens über
ogrundlegende Fragen dieser Gesellschaft. den richtigen Zeit-
pun getroffen, sıch en aIiur empfänglıches gesellschaftlı- Einigkeit 11UT In der Würdigung des Verfahrens
ches 1ma zunutze machen können. IDIies zeıgte sıch nıcht
zuletzt In den äufigen Hınwelsen und Verbindungen 7U

„„Bündnıs für Arbeıt“ oder anderen Hoffnungszeichen eiıner Gleichwohl Sınd be1 den beıden „‚OLNZIELNEN  c Koordinle-
LICU- oder wıederentdeckten Kooperatıon zwıschen den VCI- rungsstellen auch hıer beschrıtten dıe Kırchen mıt Maılbox

un elektronıscher Datenbank Neuland mehr qls 1750schıiedenen zıvilgesellschaftlıchen, staatlıchen und wiıirt-
schaftlıchen Akteuren be1l der Berliner Bılanzveranstaltung. Stellungnahmen eingegangen, dıe 1m Durchschnitt rund

Seıten stark SInd, deren Ausarbeıtung geschätzte 8500
IDDIe für dıie Erfassung, Verschlagwortung und Dokumenta- Personen beteiligt nter dıesen eiIiInden sıch auch
t1on der ıngaben und Stellungnahmen zuständıgen Car- zahlreıiche Statements VO Prıvatpersonen, (GGjeme1lnde-
ing“-Stellen, das Katholische-Soziale-Institut In Bad
Honnef und das Sozilalwıissenschaftliıche Institut der EKD arbeıtskreısen, me1lst ökumenıisch, Ooder Protokaolle VO Ver-

anstaltungen auf Pfarre1l1- und Dekanatsebene. Miıt ausführlı-
In Bochum. konnten In Berlın eindrückl 1: Zahlen

präsentieren: 400 000 mal ist dıe 1m November 1994 veröf- chen Stellungnahmen beteıiligten sıch aber auch sämtlıche 1mM
Bundestag D  en Parteıen, Bundes- un Landesmıinı-

fentlichte Dıskussionsgrundlage gedruc. und verteiılt WOI - sterıen, ebenso der Vorstand des Deutschen Gewerkschafts-
den ber 4000 Veranstaltungen en sıch, teılweıise In bundes und mehrere Arbeıtgeberverbände.ökumeniıscher Z/usammenarbeıt, In den ver  NC andert-
halb Jahren dem Konsultationsprozeß gew1ıdmet: Vertreter Die Gemeinsamkeit diıeser Stellungnahmen erschöpft sıch
der Kırchen be1l Parteıen auf Landes- und Bundes- allerdings mıt der einstimmıgen Würdıigung und Tustim-
ebene un Gewerkschaften Gast: kademıen und ort- MUNg der Inıtıtıatıve der Kırchen selbst, dem gewähl-

ten Verfahren und dessen ökumeniıscher Durchführung. AÄAn-bıldungseinrichtungen kırchlicher erbände, VOIl Landeskır-
chen und Diözesen boten agungen und Dıiskussionsrunden. Onsten spiegeln dıe Kommentare und Reaktiıonen AdUS dem
Zahlreiche Arbeıitshıilfen mıt einschlägıgen Textsammlungen niıchtkirchlichen ebenso W1e dem kırchlıchen pektrum nıcht
und Dıskussionsanregungen entstanden In Bıldungswerken, E das gesamte Argumentatıons- und Meınungsspektrum
Verbandszentralen und Ordinarılaten. Immer wıiıeder C1- der gegenwärtigen Debatte dıe Zukunft des Standort
taunte auch das große Medienecho, dessen sıch der Konsul- Deutschlands und dıe se1INESs sOz71alen Siıcherungssystems W1-
tatıonsprozeß se1lit Begınn erfreute. der Höchst wıdersprüchlıc dıe teılwelise sehr
ıne orößere Resonanz hätten sıch dıe Inıtıatoren indessen grundsätzlıche Krıtik der viertelligen Diskussionsvorlage
auf (Jemeinde- und Dekanatsebene gewünscht. SC  IS  IC AaUsS, dıe sıch In ıhrem drıtten Teıl auf dıe aktuellen Problem-
sollte der Konsultationprozeß gerade dort wiıirtschafts- und felder eıner dıe Gesellschaft spaltenden Arbeıitslosigkeıt, dıe
sozlalpolıtısche Sens1bilität und Engagment wecken, auch wachsende Armut, dıe strukturelle Benachteıiligung VOI

„innerkırchlıich eıne OTIINnNnende Wırkung  cc (Engelhardt) ha- Famılıen und dıe aktuellen Schwierigkeıiten SOWIE den Re-
form- oder Umbaubedarf des Sozlalstaates konzentriert.ben Schlıe  IC edurite CS zudem be]l den ICSC beteıilıgten
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FÜr dıe ogleiche Problemanzeı1ge, Ursachenanalyse oder den rIung des „Nıcht-Gebrauchtwerdens“ un des „UÜberflüssig-
konkreten Lösungsvorschlag finden sıch nıcht 1Ur zahlreiche seın“ dıe ede und dem Erleben der Marktwirtschaft als

„Machtwirtschaft‘“‘. och e1in weıterera ist für dıe Stel-esarten und Interpretationsmöglıchkeıten. Angesıchts der
umfassenden Würdigung der sozlalen Marktwirtschaft 1m lungnahmen AaUS den Bundesländern charakterıstisch:
vierten Teıl des Impulspapıers, einem ädoyer VergewIıs- DIe rage, dıe beıispielsweıse VO  —; Vıkaren und Vıkarınnen
SCIUNS un Weıterentwicklung In Konzentration auft dıe der Landeskıirche Anhalt geste wurde, dıe VOT-
(irundwerte der Gerechtigkeıt un Freıheıt, reuten sıch schläge des Konzıllaren Prozesses nıcht wesentlıch konkre-
Stimmen VO  — CDU/CSU oder AdUus dem Arbeıtgeberlager, ter Eıngang In dıe Dıskussionsgrundlage gefunden en
da ß 1U auch dıe Kırchen (endlich) dıe SOzlale Marktwirt- Gelegentlich wurde auch VO  — seıten der evangelıschen Kır-
schaft als den Urdnungsrahmen akzeptiert hätten wobel che (West) auf das Vorbild des Konzıhllaren Prozesses VCI -

dıe Bundesvereinigung der Deutschen Arbeıtgeberverbände wlesen, dıe besondere Chance eines olchen Konsulta-
immer noch dıe tradıtionell krıtiısche Dıstanz al un t1O0NSprOZzeESSsESs rklärt werden sollte DiIe katholischen
Wettbewerb spüren glaubt. Diıie SPD sıecht In der Wert- 1SCHNOTIe un Verantwortlichen beschränkten sıch dagegen
schätzung der Kırchen dagegen VOT em dıe Absage eiıne meıst auf dıe Vorreıterrolle der US-Bıiıschöfe und iıhrer OSTIeTr-
Marktwirtschaft nach dem amerıkanıschen Modell Eıne reichiıschen ollegen, dıe TÜr dıe Erstellung eInes Wiırt-
Stellungnahme AdUuSs Ostdeutschland o1bt en 1m chafts- bezıiehungsweılse Sozilalhırtenbriefes annlıche Wege
künftigen Sozlalwort SO dıe „SOZzlale Marktwirtschaft“ CN (vgl März 1987, 107 00 un Jun1
nıcht qls theologısche Basıskategorie eingeführt werden. 1990, Dfa
Häufig finden sıch In den Stellungnahmen außerst konträre 1(®) 1L1UT DIS 1INSs Detaıiıl ausgearbeıtete Vorschläge für VCI-

Urteile und Korrekturvorschläge. 7 wel Grundauffassungen schledene sozlalpolıtısche aßnahmen zeigen dıe en Er-
unterscheıden el dıe Mıtarbeıiıter VO  — KSI und SW  — ıe Wwartungen, dıe dıe verschıiedenen Interessengruppen das
eiınen und diıes eirı das (G3rOs der Eiınsendungen De- ünftiıge Sozlalwort der Kırchen richten. Die einen erholifien
trachteten dıe gegenwärtige Sıtuation als eiıne „Steuerungs- In noch sehr vie]l entschıedeneres Einstehen für den 1m m-
kiıse®. DiIe Gesamtrıichtung der Entwicklung ojlt als INSgE- pulspapıer formulıerten nspruch, Anwälte der enachte!1ı-
Samıt stiımmı162. Diıe gegenwärtigen TODIEmMEe würden auf lıgten, der Armen und Schwachen SeIN. Andere wıeder
menschlıche, technısche, organısatorısche Oder wissenschaft- wünschen, eiwa eiıne Stellungnahme AUus dem „Okumeni-
1C Unzulänglichkeıiten zurückgeführt. Dagegen handle CS schen Konsultationsnetz‘‘, diıese Anwaltschaf müßte csehr

viel stärker auch dıe Menschen In der sogenannten Drıiıttensıch für eiıne quantıtatiıv kleinere Gruppe be1l der MOMEeEeNTA-
LCH Sıtuation eiıne tiefgreiıfende /1el-, Sınn- und System- Welt einschheßen. Der FDP-Bundesvorstan mahnt, das S:
krIse. Konsequenterweıse ordere dıiese Gruppe eine orund- me1insaAame Wort SO keıine en Gräben aufreıßen, verbın-
legende Neuorientierung über dıe gesellschaftlıche Entwick- det dıies jedoch mıt der Krıtık, In der Dıiskussionsgrundlage
lung insgesamt. habe 111a versaumıt, klar und SAl benennen, da der
Relatıv einhellıg unterstutzen dıe Eınsender dıe Konzentra- „Umverteıilungsstaat“ selne (irenzen gestoßen Se1
t1on auft dıe Problematık der Arbeıtslosigkeıt. Insgesamt be- Aus dem Arbeıtgeberlager kommt dıe Forderung, doch ei-

schäftigt sıch das (ITrOS der Stellungnahmen vornehmlıch miıt W dasSs für dıe Akzeptanz der Marktwirtschaft, insbesondere
den IThemen Arbeıt un Arbeıtslosıigkeıt, der Famılıe auch 1mM (JIsten un un dıe indıvıduelle Verantwortung
me1ıst MS der Perspektive der „strukturellen Rücksıichtslo- betonen. ozlale Gerechtigkeıit MUSSEe auch gegenüber den
sigkeıt“ UNSECTHGT Gesellschaft iıhr gegenüber un den Pro- Leıistungsträgern gewährleıstet se1IN, dıe dıe vielen sozlalen
blemen des Systems der soz1lalen Sıcherung. (Gjerade ZU Errungenschaften erst ermöglıchten. 1ne Betroffenenımnitia-
etzten un finden sıch durchaus einıge Beıträge, dıe bIS ın tive erwar dıe ‚Öffentlıche Skandalısıerung der Armut‘“‘.
ark un Pfennig berechnete Modelle präsentieren. ur DıIe onrad-Adenauer-Stiftung bedauert ın ihrer umfangre1-
Überraschung der mıt der Auswertung un Berichterstat- chen Stellungnahme dıe mıt der Dıskussionsgrundlage VCI-

(ung beauftragten Miıtarbeıiıter VO KSI un SW I plelen da- tane Chance, dıe weıterhın In kırchliıchen Gruppen
grassıerenden „sozlalıstıschen Modelle*“ vorzugehen.beispielsweıse dıe „ÖOkologie“ und dıe „weltweıte (Je-

rechtigkeıt“ eıne untergeordnete TEe1C krıtisıeren on dA1esen Erwartungen echnung tragen wollen. VCI-

dıejenigen, dıe sıch dıiesen beıden Ihemen me1lst sehr ang VO  —; der Anfang des Jahres formıierten Redaktıions-
aglert außerten, dıe margınale olle., dıe dıesen beıden SIUDPC (dıe Leıter VOIN SWI und KSI Hartmut Przybylskı
dringlichen roblemen schon be1l den Autoren der Dıskus- und Joachim Sikora, des weıteren für dıe evangelısche Seıte
sıongrundlage spielten. Friederike O Klaus Lefringhausen UN Tilman Winkler,
In gewIsser orm eiıne Sonderstellung nehmen, dıies ze1igt dıe für dıe katholische Marıta E,StOr, ernnAarı Emunds un REI-
Auswertung ebenfalls, dıe Stellungnahmen AdUuSs (Ostdeutsch- INr Remling), dıe WUnFer Assıstenz eInes Beratungskreises
and ein Insgesamt selen dıese ziemlıch krıtisch ausgelTallen. VO  ; eweıls sechs evangelıschen und katholischen achver-
Durchaus repräsentatıv ist beispielsweıse das Statement des ständıgen bıs August dieses Jahres einen TLextentwurtf CTal-

Katholikenrates 1mM Bıstum Magdeburg, INan erlebe derzeıt. beıtet en sollen, dıe Quadratur des Kreıises. Denn AUS der
WIEe dıe sogenannte sOz1ale Marktwirtschaft einem schran- Krıtik der vorlıegenden Dıskussionsvorlage, dıe hnehın
kenlosen 1ıberalısmus erlıege. 1e] ist auch VO der rfah- Nnıe als Textentwurft für das Sozl1alwort edacht un auch
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nıcht eingeführt Wal, wıird auch ECUHIC Was das ünftige Am deutlıchsten jedoch schlieden sıch dıe (se1lster beım
Sozlalwort es nıcht se1ın dart. ema Armult. (Gerade hıerbel zeıge sıch, unterstrich 00
Miıt der Erinnerung frühere Wahlhirtenbriefe wırd dıe eilnehmer be1 der Bılanzveranstaltung Anfang Februar,
Aufforderung verbunden, mıt dem Wort keıne Wahlkampf- da ogrundlegende Dıfferenzen nıcht 1L1UT In der roblemana-

elısten. Wıe harsch aber auch dıe Krıitik der Parteıen lyse, be1l Lösungsvorschlägen, über dıe rage des Vorrangs
einzelnen der 128 Paragraphen des Impulspapıers auch der gerechten Verteilung oder der Sıcherung der finanzıellen

ausfıel, en doch alle Parteıen VO  a der FDP bıs FAUE PIIS Quellen bestünden: on IM der schleren Wahrnehmung
dıe ZAaNnireıchnen Übereinstimmungen zwıschen den eigenen der gegenwärtigen soz1lalen ırkliıchkeit manıfestierten sıch
Posıtionen und denen der Kırchen unterstrichen. Ebenso unüberbrückbare Unterschiede. FEıne 1e172 VO tellung-
schwier12g wıird E den Autoren ohl fallen, der ulIorde- nahmen, etiwa VO  — 1m Sozlalbereich tätıgen kırc  1ICHCHM A
LUNS nachzukommen. einen selektiven Umgang miıt dem SO- gestellten, streıicht dıe zunehmende Armut 1m reichen Land

heraus. Diıese Seıte betont ebenso den /usammen-zialwort. selnen Mißbrauch als Steinbruch für wohlfeile E
Latfe verhındern. hang VO Arbeıitslosigkeıt und rmut,. eiıne immer weıter
Während dıe einen qauf rößere Ausgewogenheıt drängen, fortschreıtende Umverteıulung VO  - nach oben Oder
ermuntern ein1ıge Stellungnahmen etiwa AUus katholischen auch dıe immer asymmetrıscher werdende Verteijlung VO  S

un: evangelıschen Abeıtnehmerkreıisen oder auch dıe Miıtar- Vermögen.
beıter VO  — Carıtas un: Diakonischem Werk dıe Kırchen Am wenıgsten umstrıtten dürfte e1 das vIielITaC eklagteentschiedener Parteıilıc.  eıt el hatte das Autorenteam Armutsrisıko V  z Famılıen SseIN. uch dıe 1mM Papıer be-
der Dıskussionsvorlage, das nach eigenem ekunden selbst, klagte Sıtuation aufTt dem ohnungsmarkt wurde mehrheit-
ein1ıge Kontroversen über strıttige Ihemen durchzustehen iıch auf den fehlenden. für Famılıen gee1gneten und bezahl-
hatte, bestimmte Reıizworte oder auch unpopulärere NMiOT= baren Wohnraum bezogen Heftige Krıtik entlud siıch aber
chläge keineswegs ausgespart. ber der kırchlichen Diskussionsgrundlage des VCI-

wendeten rmutsbegrıffes, der Definıition der Armutsgren-
FÄZQ| und dem Rückegriff auf dıe Sozlalhılfeberechtigung als7/u wen1g Wachstum un 1e] Umverteiulung? Indıkator für Armut DiIe Arbeıitgeberseıte monı1erte, dıe
(Gesellschaft MS nıcht alleın für dıe Armut verantwortlich

Besonderen Reızwert hatten el dıe Forderungen „Arbeıt emacht werden: dıe FDP ordert Anreıze TÜr Arbeits-
inanzıeren Arbeıitslosigkeıt“ und dıe nach „Teiulung aufnahme. DiIe SPD-Bundestagsfraktiıon egrüßte dıe 1m

VO  S Arbeıt‘‘ el wurden beispielsweise VO  - CDU/CSU Kırchenpapier verwendete Formel, Armut sSCe1 mehr als Eın-
und VO  — selıten der Arbeıtgeberverbände als 5Symptom alur kommensarmut,. bemängelte Jjedoch dıe nıcht ausreichende
gewertel, daß sıch das Kırchenpapiler In seiInem Kern doch Verknüpfung des Armutsthemas mıt dem Gestaltungsbedari

sehr auft Umverteıulung konzentrIiere., dıe Verteilungsfrage be1l den soz1alen Sıcherungssystemen. Um Armutsrisıken
schon 1mM Vorfeld begrenzen, Tforderten ein1ge tellung-unverhältnısmäßig 1mM Vordergrund stehe, dagegen das POo-

tential des Wırtschaftswachstums tendenzıe vernachlässıgt nahmen. dıie Kırchen ollten sıch für eiıne bedarfsorientierte
werde: Symptombekämpfung und reıin defens1ıv ausgerich- Grundsıcherung einsetzen.
tefe Lösungsvorschläge domıinıerten;: dıe onrad-Adenauer-
tıftung sprach VO  s „Lösungsvorschlägen AUS der Asserva-

DIe Kırchen ollten iıhre Oompetenz klärentenkammer der Wiırtschaftsgeschichte‘“.
(jerade der ihnen unterstellte negatıve IC der Kırchen
quft das Wırtschaftswachstum und dıie Vernachlässigung der Eınen ganzen Katalog fehlender Ihemen, Aspekte und
Wiırtschafts- zugunsten der Sozlalpolıtik SOWIE der Vorwurf, Klärungspunkte en dıie eilnehmer des Konsultations-
Arbeıtslosigkeıt mıt sozlalpolıtischen wirtschaftspoliti- PTOZCSSCS dem Redaktionsteam auft die Schreı1ibtische gelegt
schen Maßnahmen ekämpfen wollen, dann auch Angesıchts der kırchlichen Selbstverpflichtung, 1n einer Zeıt
esprächsgegenstan be1l einem reient dem dıe der Ernüchterung un: Enttäuschung, der verbreıteten ndıf-
DU/CSU-Fraktıo anderen dıie 1SCHhOTe Lehmann, ferenz eIn ermutıgendes und Vertrauen weckendes Wort
Homeyer und Engelhardt noch wenıge Jage VOT der Berlıner schreiben wollen. müßten el Z7WEe1 Krıtıkpunkte Z
Bılanzveranstaltung eladen hatte Engelhardt hatte besonderen Ansporn werden. Arbeıtgeber und CDU/CSU
diese Vorwürfe eingewandt: Eın „Erstens-Zweıtens-Schema “ beispielsweise schelten dıe Kırche für ıhren pessimistıschen
entspreche nıcht der sozlalen Marktwirtschaft. dıe gerade Unterton, dıe Untergangsszenarıen und dıe permanente
UTrTCcC! das Mıiıt- und Ineinander VO  a Sozlal- und Wiırtschafts- ede VO  — inschränkungen und Verteilungskonflıkten.
polıtık charakterıisıiert se]1. Dagegen krıtisiıerten wıederum dıe Andere. WIE beispielsweise dıe Evangelısche Frauenhıiılfe in

Deutschland, monleren, bisher blıeben dıie Kırchen sehrArbeıtnehmerkreise beıder Kırchen, für dıe Ursachenanalyse
der gegenwärtigen Massenarbeıitslosigkeıt hätten dıe Auto- dem Status JUO verhafltet. Es dıe Vısıon eıner grund-
Hen krıtiklos und unreflektiert das Arbeıtgeberargument VO sätzlıch erneuerten wiıirtschaftlıchen un: sozlalen Ordnung,
en Lohnnıveau übernommen. überhaupt der MutZ mMadenKEN
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Will dıe Redaktıon einem anderen vielTlac geäußerten KrI1- leiıtenden Optionen des Impulspapiıers der Optıon für dıe
ikpunkt echnung ıragen, sollte S1e. mıt den Örtern SOl Schwachen., für eine sozlale Frıiedensordnung und dıe so7z71ale
und „muß“ SParsamncr umgehen ein1ge en sıch dem Gestaltung der Zukunft In der eıinen Welt krıtisiert, S1e
Zuvıiel der „Bußappelle“ gestoßen. In dıie gleiche iıchtung blıeben für dıe weıtere wıirtschafts- und sozlalpolıtısche Ana-
zielt dıe noch tiefer ansetzende, auch dıe soz1alethısche Fun- lyse unverbindlıch (vgl Februar 1995, Eıne
dıerung des Wortes betreffende Krıitik DiIe Dominanz reli- Stellungnahme des „Öökumenıischen Konsultationsnetzes‘‘
o1ÖS begründeter Appelle dıe invıduelle ora gehe ordert demnach konsequent für das Soz1lalwort eiıne „ VOT::
LLasten elner ANSCIHNCSSCHECH Reflexion der Regeln und Inst1- rangıge Optıon für dıe Armen  co 1mM Sinne der Versammlun-
tut1ionen komplexer Industriegesellschaften. SCH des Lateinamerıkanıschen Bıschofsrates und dıe TüUk=
@ zuletzt Statements un: Diskussionverlauf eINeEes WIS- turıerung des SaNZCH lextes VO  — dieser AU:  S Von „Iınks“ W1IEe
senschaftlıchen Forums Z Konsultationsprozeß 1m dep- RECHUSE wırd gemahnt, auch be1l der unverbıindlıicheren,
tember 1995 (vgl (Oktober 1995, auf dem VO S@1- damıt aber weıteren Formulıerung der „Optıion für dıe
ten namhafter Okonomen den Kırchen nahegelegt wurde, Schwachen  6C MUSSse SCNAUCI eklärt werden, WT eigentliıch
hre Kompetenz In wiıirtschafits- und sozlalpolıtıiıschen elan- dıe Schwachen selen. Grundsätzlıc stÖßt sıch dagegen der

Bund katholischer Unternehmer der fehlenden Orılen-SCH überprüfen und sıch iıhrer genumnen ufgaben wI1d-
INCH, en überdies CZ dalß auch hler für das ünftige tierung chrıistliıchen Menschenbıil und mahnt dıe „Lran-

szendent-eschatologische Dımension“ des chrıistliıchen Le-Wort noch Klärungsbedarf nach innen WIe nach außen be-
steht Vor C wıll aber auch eın noch berechtigter A bens als ezugspunkt Notwendiıig sSe1 überdies dıe Er-
spruch argumentatıv überzeugend un zugle1ic entschiıeden anzung eiıne Spirıtualität des richtigen Umgangs mıt
verteidigt werden. Wohlstand
An dıe oberste Stelle der Defizıt-Liste aber en keines- An eiıner Forderung, dıe In iıhrer Allgemeıinheıt zunächst In
WCOS 11UT dıie evangelischen und katholischen Frauenver- sehr vielen Stellungnahmen anzutreffen ist, werden dıie AU-
an oder Cn „Frauenhearıng derc dıe ANSCIHNCSSCILIC OT‘ ohl auch nıcht vorbel können: Das gute e1ıspie ist
Berücksichtigung der Lebenslagen VO Frauen gesETZL (vgl efragt und wıird Z Maxßßstab der Glaubwürdigkeıt erho-

Dezember 1995, 681) onlert wırd etiwa der einselt1g ben Immer wıeder, WE auch 117 verschledenen Kontexten
beklagt 111a dıe enliende Selbstreflexion und Selbstver-vollzeıtbeschäftigten ännern orlentierte Arbeıtsbegriff

der Dıskussionsgrundlage, e11r konservatıves Famılhenbil pflichtung bezüglıch des andelns und Verhaltens der Kır-
mıt der tradıtionellen geschlechtsspezıliıschen Rollenaufte1- chen selbst Als Arbeıtgeber werden S1e beispielsweıise ıIn e1-
lung Konsequent wıird er für das Sozlalwort gefordert, HCI gemeınsamen Stellungnahme der Bundeskonferenzen
dieses mMUSse auch der Lebenssıtuation VO  s edigen, eschle- der Miıtarbeıitervertretungen 1m Bereich der EKD, der Bı-
denen, getrenn ebenden Frauen gerecht werden, sich für schofskonferenz und des Diakonischen erkes angefiragt.
dıe Absıcherung der VO  —_ Frauen geleisteten Erziehungs-, DiIe Kırchen mMuUsSsSeN sıch el dıe VO ihnen geforderten,

1m eigenen Bereıich aber kaum vorhandenen eX1  en AFamıhen- und Pflegearbeı einsetzen.
beıtszeıtregelungen, dıe eiıner besseren Vereinbarkeıit VO  —

Famılıe und ern dienen würden. vorwerfen lassen. Ange-
Der eigentlıche Prozeß geht weıter rag werden S1e aber ebenso als rund- und Immobilienbe-

sSItZer. DiIe Arbeıitgeberverbände werfen den Kırchen VOT,

Überdies den elinen eiıne ANSCMECSSCHNC Auseinanderset- das VO  —_ ihnen eklagte Anspruchsdenken be1l bestimmten
Gruppen, besonders den ArReLANVA Armen, selbst gefördert

ZUN mıt der der Unternehmer,; anderen mıiıt der der en Gefragt wırd auch. WI1IEe sıch das 1m ImpulspapıerGewerkschaften. DıIe soOzlale Lage der Behıinderten soll erhobene Postulat nach Subventionsabbau mıt (Gottesdien-
ebensoweni1g unterbelıchtet bleiben W1Ie dıe Jugendarbeıtslo- sten den au unrentabler. hochsubventionlerter
igkeıt Eınıge, etiwa das Landeskomıitee der Katholıken rbeıtsplätzeVıIn Bayern, eklagen dıe CC natıonale Perspektive, dıe IC zuletzt der hohe Anteıiıl Stellungnahmen, dıe d1-
eıne Seıte el In ezug auft Europa, dıe andere In ezug rekte Ergänzungs- un: Korrekturvorschläge exft der
auf den fast ausgeblendeten ord-Süd-Konflıkt Entschle- Dıskussionsvorlage OIg  IM aben. zeıgt den CNOT-
den und häufig aber wırd auch gefordert: Von der Armut
lasse sıch 11UT sinnvoll In Verbindung mıt dem Reichtum 1LLLCIN Erwartungsdruck, der auf dem künftigen, endgültıgen

Sozlalwort der Kırchen lastet. In der ENOTIMNEN Resonanz
reden. Wer W1e dıe Kırchen eiıne Armutsberichterstattung schlummert entsprechend es Frustrationspotential. Irost
anmahne, SO sıch auch für eıne Reichtumserhebung, eine

mMag da 1n der Zusicherung lıegen, das ‚offizıelle Soz1lal-
Analyse der Reichtumsentwicklung stark machen. wort‘‘, TÜr das Vizepräsıdent ermann ar VO EKD-Kır-
Um dıe vielen Kritiker zufriedenzustellen un dem breıten chenamt auf evangelıscher und Bıschof Homeyer auft o_
Meıiınungsspektrum Genüge tun, muß aber auch be1l der ıscher Seıte Letztverantwortung tragen, nıcht dıe eINZIgE
Diblısch-theologischen ebenso W1IEe be1l der sozlalethıschen Frucht des Konsultationsprozesses se1ın soll alle tellung-
Grundlegung nachgebessert, oder besser ohl noch einmal nahmen, Voten un Kommentare werden dokumentiert.

nmıßverständlıch aber hat der Konsultationsprozeß auchNCUu angesetzt werden. Konkret wırd den dre1 handlungs-
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geze1gt, WIe breıt das Meınungsspektrum In sozlalen und p — den ange schon Sprachlosigkeıt herrscht. Dıieser eigentlıche
lıtıschen Fragen In den Kırchen ist Eın Konsens scheınt In Prozeß ist nıcht beendet., das Sozlalwort Se1 nıcht das letzte

und abschließende Wort, könne dıes und WO CS nıcht se1N,vielen Fragen und Posıtiıonen nıcht mehr möglıch, geme1n-
Sa|MNle Formeln für dıese äaußerst unterschiedlichen Wahrneh- bekräftigten ar und Homeyer In Berlın Es gehe vielmehr
INUNSCH und Interessen finden ist aussıchtslos. Und den- eiıne Selbstvergewısserung während eINes fortdauernden
noch en sıch dıe Kırchen mıt dem Konsultationsprozeß Prozesses gemeiınsamen Lernens hın elıner rıngen C1-

dem Nspruc gestellt und ıhn teılweıse ohl auch rfüllt, forderlichen gesellschaftlıchen Kultur
lexander FoitzikGruppen mıteinander INS espräc bringen, zwıschen

S o1bt nıcht 1Ur dıe Kostenseıte“
H55 ; Fragen ZUT ökologischen Wiırtschaftsreform Hans ecorg NutzingeP

Das Ausmaß der globalen Umweltzerstörung verlangt ringen ach einem kologı-
schen IU’mbau des Wirtschaftssystems gerade In den Industrieländern. Die Diskussion
über den notwendigen Strukturwandel fällt jedoc. In eine AaSse, die durch MASSLVE OÖko-
nomiısche Probleme gepragt LST. ber Hındernisse Un Chancen auf dem Weg einer
öko-sozıialen Marktwirtschaft In Deutschland sprachen WLr mut em Kasseler Wırt-
schaftswissenschaftler Hans eorg Nutzinger. Die Fragen tellte lexander Foitzik

Herr Professor Nutzınger, 5O heute angesıchts der SCI1 Kosten gegenüberstehen wobel e1n grundsätzlıches
grundlegenden ökonomıische Herausforderungen, en Problem darın 1egt, dalß miıt diıesen rträgen OTft 11UT mıttel-

der Massenarbeıtslosigkeıt, dıe ebentalls dringliche un langfristig rechnen ist /Z/um zweıten sıeht dıe „Oopti-
ökologische Umegestaltung UNSeTECS Wiırtschaftssystems AdUus mıstischere“ iıchtung den öÖkologıschen Strukturwandel
dem 1C geraten? Bringt das Rıngen internatıonale ter dynamıscher Perspektive: L’ändenr. dıe W1e Deutschland
Wettbewerbsfähigkeıt einen ÜC In Denkposıtionen mıt ogrößere Anstrengungen auf ökologıschen Geblet unterneh-
sıch, für dıe Ökologie Innovatiıonshemmnıis und ettbe- INCN, en dynamısche Vorteıle, dıe sogenannten „Tırst
werbsnachteil bedeutet? MC advantages“.
Nutzınger: DıIe aktuelle Dıskussion iste 7We1 N-
geSsetZ Rıchtungen, epragt. DIe eıne betont dıe TODIeEemMe „Dıie atur sa N1ıe mıt Verhandlungstisch“
Deutschlands, den verschärften internatıiıonalen ettbe-
werb. dıe grundlegenden demographischen Veränderungen, Wenn dıe Befürchtungen berechtigt sınd., angesıichts e1-
dıe orge Standortsicherheıit und den zukunftsweıisenden
Umgang mıt Technologıien. Für diese Seıte ist dıe HC: immer weıter fortschreıtenden Globalısıerung der

ärkte und dem I® internationaler ArbeıitsteilungÖkologie e1n weıteres Problem, das 1UN auch noch auft den nıcht mehr wettbewerbsfähıg se1N, W1e lassen sıch dann
SaANZCH Berg draufgepackt werden soll Ökologie gılt iIhr als dıe Skeptiker eiıner posıtıveren und optimıstischeren IC
/usatzlast. DIe Gegenposıtion eugnet keıinesfalls dıe 1elfäl- des ökologischen Umbaus bekehren?
tiıgen robleme. dıe Standortsorgen un demographischen
Herausforderungen. Ihr Ansatzpunkt aber ist @EL daß WECNN Nutzınger: Ich würde zunächst eiınmal mıt der Geschichte Al-

hnehın eın Strukturwandel unvermeıdlich ist, diıeser auch In gumentieren. DiIe Standortdebatte ist keineswegs HC  CS SIie
eiıne öÖkologıische iıchtung gelenkt werden kann un soll begann bereıts Ende des etzten Jahrhunderts, als beispiels-

welse asıatısche Bıllıglohnländer In MMMSCTE Märkte eindran-
Ist dies 1L1UT eiıne rage der Perspektive, oder beurteilt

SCH TeLNc In Bereıche, dıe heute keıne Bedeutung mehr
eıne NSeıte dıe gegenwärtige Sıtuation nıcht angemessen? en on damals kristalliısıerten sıch In der Dıiskussıion
Nutzınger: Es ware siıcherlich talsch. der eınen Oder anderen dıe beıden Rıchtungen dUus, dıe auch heute dıe Debatte be-

stimmen: DiIe eiıne Seıite wollte versuchen, ber eıne osten-Seıte eine grundsätzlıch fehlerhafte ökonomiıschen Eınschät-
ZUNS der Sıtuation unterstellen. er Rıchtungen lassen senkung miıt dıiesen Bıllıglohnländern konkurrieren. Dıie
sıch mıt verschliedenen Ansätzen der ökonomiıschen Theorıe andere, dıe sıch letztendlıc durchgesetzt hat, unterstrich dıe
verknüpfen: Für dıe eıne iıchtung bedeuten ökologısche Notwendigkeıt, 1m Rahmen der internatıonalen Arbeitste1l1-
Rücksichtnahmen VOTI m einen zusätzlıchen Kostenfak- lung 1n Deutschlan auf bestimmte Produktionsbereıiche
LOT DiIe andere unterstreıicht Z eınen dıe Erträge, dıe die- nıcht mehr welıter setizen, anderen Ländern In dıesen Be-
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